
Buchbesprechungen

Moraltheologte
Nıcht, Manfred Wildfeuer, Armın Hg.) Person einen umfassenden Schutz menschlichen Le-
Menschenwürde Menschenrechte Im Dıisput. bens und den Argumenten der SC  sien utıker

Münster —-Hamburg London 2002, 417 Seıten, EsSsECE offen. Hıer wırd ganz offensıc  ıch, daß
ISBN 3-5258-6104-x, Furo 24 .90 dıe weltanschaulıiche Osıt1OonNn V BHefürwortern

und Kritikern der rund dieser UC| iıst. Sowochl
[Das vorlıegende Werk enthält dıe eierate 7U Pro als uch Onfra können Je nach tandpun.

NıIC überzeugen. Ratıonale Argumente auf der Ba-» lag katholischer Chulen« V 2001 des
Bıstums Fssen un ıst dem Bıschofr V OI Essen, Hu- S18 des (’'’ommon en also ZCHAUSO ıh-

(irenzen WIE metaphysısch/relig1öse.e,ZU Geburtstag gewıdmet. en Re-
Weıl ist. hat uch ıne theologıischeeraten vorangestellt ıst eın 11des 1SCHOTS 7u

ema »Für “ne des L ebens« AUSs dem Argumentatıon weiıterhin ıhre Berechtigung.
Schlıeßlich hat 1Im gleichen Jahr, als 16868 YympoO-1998 Die Ausführungen des Al der ath Fach-

hochschule In aderDorn ehrenden hılosophen S10 stattfand. Jürgen Habermas als »rel1g1ös Un-

Armı Wıldfeuer eröffnen dıe ematık des 5ym- musıiıkalıscher« ın seiner Frankfurter Rede ‚arau
hingewliesen, dıe relıg1öse 5Sprache EeIIres-pOS1ONS als auptreferat. Ihm schlıeßen sıch noch

22 weıtere Retferate Die eıträge der VCI- SUOUTCCH berge, dıe uch für eiıne ulare Gesell-
schaft unverzichtbar waren. Nıcht 1U der €eO10-schıiıedenen Dıiszıplınen ausgewlesenen Reftferenten
DISC Argumentierende sollte dıe Sprache der ıhnuntergliıedern sıch ın dıe ubrıken: ılosophı-

sche und theologische ndlagen, IL echt Ge- umschlıeßenden säkularen Welt lernen, sondern
sellschaft Kultur und IL Konkretionen. se1 an der Zeıt, dıe säkulare Welt hın und WIE-

Wıldfeuer führt mıt seinem Girun:  zreiera der uch auf den prachıinseln relıg1öser eTr-
Menschenwürdı Leerformel oder unverzichtbarer mittlung und Begründung 1 Land gehe. Der reli-

g1ÖS Redende und Argumentierende sollte sıchGedanke”? ın dıe egenwärtige phılosophische Dis-
nıcht ZUuU Kanınchen machen lassen, das auf e1-kussıon eın und zeigt Problematık und Konsequen-

CM der verschiedenen Argumentationsrichtungen theologische Argumentatıon verzichtet hat, weiıl
abgerichtet hat, auf dıe Schlange ıner Ethikauf. Der weıtgehende säkulare Common SCMNSC ıner

»Ethik ohne Metaphysık« Patzıg) gıbt VOTL, ıne ohne Metaphysık starren. Erfreuliıcherweise ka-
ratiıonale Ethık, ohne weltanschaulıche Vorrausset- CN ährend des 5ymposions uch wel Referen-

ten Wort. eren Beıträge ENgETCN Sinne alsse1In. Damlıt wırd suggeriert, SIE für
alle akzeptabel sel, cdıie ethisch denken und andeln. theologısch bezeichnen sınd und sıch ın erfri-

schender Weise VO| Starren auf dıe Schlange lösen.Wıldfeuer ıst der Ansıcht, sıch der Begrıiff der
Menschenwürde, der Auffassung der KrIi- Der FEıchstätter Dogmatıker Manfred erwing Der
tıker. dıie arın eine Leerformel sehen, atıonal be- Mensch eın Geschöpf Gottes’” Zum christlıchen

Menschenverständnis) zeıgte ıIn seineTr useinan-gründen lasse. Darüber hinaus ıst SOgar ıne[
1010 nachvollziehbare Verankerung 1m polıtısch- dersetzung mıiıt Sartre auf, mıt welchen fızıten
rechtliıchen 5ystem UNSCICT Gesellschaft möglıch 119 en muß, WEeNNn ([Nan sıch auf dıe 5Sprachrege-

lungen der zeıtgenössıschen eseIlsC ınläßtetaphysı und relıg1öseraube haben Z Wi heu-
"ıstisch dazu beigetragen, egr WIE Menschen- und auf Argumentatiıonen verzichtet, denen 111an

würde und Person 7U bılden. In eiıner weltanschau- eigentlıch ebt Es ist ben cht daß der Verzicht
auf dıe Rede VGott. dıe immer uch KOonsequen-ıch neutralen esellscha) dürfen aber Metaphysık

und relıg1ıöser (Glaube keinen Begründungsrang ZCMN für dıe RedeVMenschen hat, eın Rad ıst, mıiıft
mehr haben. Aber uch dıe ratiıonale Begründun; dem sıch SOWI1ESO NıC dreht. 1C Habermas
eiwa, Menschseın, Menschenwürde un Per- hat 168 mM1  erweınle merkt Gerwing fü  a uch
SONseIN deckungsgleıch selen, wırd egner WIE den »Zeıt«-Herausgeber Miıchael Naumann und
Reinhard erkel, eier inger, elga se un den Tüheren Präsiıdenten der eufifschen FOr-
andere SC  1eßlich dennoch N1IC überzeugen. Der schungsgemeınschaft Wolfgang Frühwald All, dıe
ebentalls In aderDOorn ehrende Moraltheologe V O! ıner angeblıc. »werttreien Wiıssenschaft« Ab-
Werner Wertgen onkretisıe: Argumentatıon un schr nehmen. 55) In diesem Z/Zusammenhang
ıl seinem Beıtrag: arum sollen mensch- se1 uch der Beıtrag des Paderborner ıbelwissen-
1C mbryonen geschützt werden? Embryonen- ers Raıiner Zwischen elbstüber-
schutz als ethisches Problem Eıne 1ZZC Er legt schätzung und gutem Wıllen Der eENSC aus bi-
dıe Plausıbilitätslücke zwıschen den Argumenten blısch-theologischer 1C| Die Erzählung

Ni c ht, M a nfr e d / Wil df e u er, Ar mi n ( H g.): P ers o n
–  M e n s c h e n w ü r d e  –  M e n s c h e n r e c ht e  i m  Di s p ut.
M ü n st e r  – H a m b u r g  –  L o n d o n  2 0 0 2,  4 1 7  S eit e n,
I S B N 3- 8 2 5 8- 6 1 0 4- x, E ur o 2 4, 9 0.

D as v orli e g e n d e Wer k e nt h ält di e R ef er at e z u m
» Ta g k at h olis c h er S c h ul e n « v o m 1. O kt. 2 0 0 1 d es
Bist u ms Ess e n u n d ist d e m Bis c h of v o n Ess e n, H u-
b ert L ut h e, z u m 7 5. G e b urtst a g g e wi d m et. D e n R e-
f er at e n v or a n g est ellt ist ei n Bri ef d es Bis c h ofs z u m
T h e m a » F ür ei n e K ult ur d es L e b e ns « a us d e m J a h-
r e 1 9 9 8. Di e A usf ü hr u n g e n d es a n d er K at h. F a c h-
h o c h s c h ul e  i n  P a d er b or n  l e hr e n d e n  P hil o s o p h e n
Ar mi n Wil df e u er er öff n e n di e T h e m ati k d es S y m-
p osi o ns als H a u ptr ef er at. I h m s c hli e ß e n si c h n o c h
2 2  w eit er e  R ef er at e  a n.  Di e  B eitr ä g e  d er  i n  v er-
s c hi e d e n e n Dis zi pli n e n a us g e wi es e n e n R ef er e nt e n
u nt er gli e d er n si c h i n di e R u bri k e n: I. P hil os o p hi-
s c h e u n d t h e ol o gis c h e Gr u n dl a g e n, II. R e c ht – G e-
s ells c h aft – K ult ur u n d III. K o n kr eti o n e n.

Wil df e u er  f ü hrt  mit  s ei n e m  Gr u n d s at zr ef er at:
M e ns c h e n w ür d e – L e erf or m el o d er u n v er zi c ht b ar er
G e d a n k e ? i n di e g e g e n w ärti g e p hil os o p his c h e Dis-
k ussi o n ei n u n d z ei gt Pr o bl e m ati k u n d K o ns e q u e n-
z e n d er v ers c hi e d e n e n Ar g u m e nt ati o nsri c ht u n g e n
a uf. D er w eit g e h e n d e s ä k ul ar e C o m m o n s e ns e ei n er
» Et hi k o h n e M et a p h ysi k « ( G. P at zi g) gi bt v or, ei n e
r ati o n al e Et hi k, o h n e w elt a ns c h a uli c h e Vorr a uss et-
z u n g e n, z u s ei n. D a mit wir d s u g g eri ert, d a ß si e f ür
all e a k z e pt a b el s ei, di e et his c h d e n k e n u n d h a n d el n.
Wil df e u er ist d er A nsi c ht, d a ß si c h d er B e griff d er
M e ns c h e n w ür d e, e nt g e g e n d er A uff ass u n g d er Kri-
ti k er, di e d ari n ei n e L e erf or m el s e h e n, r ati o n al b e-
gr ü n d e n l ass e. D ar ü b er hi n a us ist s. E. s o g ar ei n e r a-
ti o n al n a c h v oll zi e h b ar e Ver a n k er u n g i m p olitis c h-
r e c htli c h e n S yst e m u ns er er G es ells c h aft m ö gli c h.
M et a p h ysi k u n d r eli gi ös er Gl a u b e h a b e n z w ar h e u-
ristis c h d a z u b ei g etr a g e n, B e griff e wi e M e ns c h e n-
w ür d e u n d P ers o n z u bil d e n. I n ei n er w elt a ns c h a u-
li c h n e utr al e n G es ells c h aft d ürf e n a b er M et a p h ysi k
u n d  r eli gi ö s er  Gl a u b e  k ei n e n  B e gr ü n d u n g sr a n g
m e hr h a b e n. A b er a u c h di e r ati o n al e B e gr ü n d u n g
et w a, d a ß M e ns c hs ei n, M e ns c h e n w ür d e u n d P er-
s o n s ei n  d e c k u n g s gl ei c h  s ei e n,  wir d  G e g n er  wi e
R ei n h ar d M er k el, P et er Si n g er, H el g a K u hs e u n d
a n d er e s c hli e ßli c h d e n n o c h ni c ht ü b er z e u g e n. D er
e b e nf all s  i n  P a d er b or n  l e hr e n d e  M or alt h e ol o g e
Wer n er Wert g e n k o n kr etisi ert Ar g u m e nt ati o n u n d
Kriti k i n s ei n e m B eitr a g: ( War u m) s oll e n m e ns c h-
li c h e E m br y o n e n g es c h üt zt w er d e n ? E m br y o n e n-
s c h ut z als et his c h es Pr o bl e m. Ei n e S ki z z e. Er l e gt
di e Pl a usi bilit ätsl ü c k e z wis c h e n d e n Ar g u m e nt e n

f ür  ei n e n  u mf ass e n d e n  S c h ut z  m e ns c hli c h e n  L e-
b e ns u n d d e n Ar g u m e nt e n d er s c h ärfst e n Kriti k er
d ess el b e n off e n. Hi er wir d g a n z off e nsi c htli c h, d a ß
di e  w elt a n s c h a uli c h e  P o siti o n  v o n  B ef ür w ort er n
u n d Kriti k er n d er Gr u n d di es er L ü c k e ist. S o w o hl
Pr o  al s  a u c h  C o ntr a  k ö n n e n  j e  n a c h  St a n d p u n kt
ni c ht ü b er z e u g e n. R ati o n al e Ar g u m e nt e a uf d er B a-
sis d es o. g. C o m m o n s e ns e h a b e n als o g e n a us o i h-
r e Gr e n z e n wi e m et a p h ysis c h/r eli gi ös e.

Weil d as s o ist, h at m. E. a u c h ei n e t h e ol o gis c h e
Ar g u m e nt ati o n  w eit er hi n  i hr e  B er e c hti g u n g.
S c hli e ßli c h h at i m gl ei c h e n J a hr, als di es es S y m p o-
si o n st attf a n d, J ür g e n H a b er m as als »r eli gi ös U n-
m usi k alis c h er « i n s ei n er Fr a n kf urt er R e d e d ar a uf
hi n g e wi e s e n,  d a ß  di e  r eli gi ö s e  S pr a c h e  Wertr e s-
s o ur c e n b er g e, di e a u c h f ür ei n e s ä k ul ar e G es ell-
s c h aft u n v er zi c ht b ar w är e n. Ni c ht n ur d er t h e ol o-
gis c h Ar g u m e nti er e n d e s ollt e di e S pr a c h e d er i h n
u ms c hli e ß e n d e n s ä k ul ar e n Welt l er n e n, s o n d er n es
s ei a n d er Z eit, d a ß di e s ä k ul ar e Welt hi n u n d wi e-
d er a u c h a uf d e n S pr a c hi ns el n r eli gi ös er Wert v er-
mittl u n g u n d B e gr ü n d u n g a n L a n d g e h e. D er r eli-
gi ös R e d e n d e u n d Ar g u m e nti er e n d e s ollt e si c h m.
E. ni c ht z u m K a ni n c h e n m a c h e n l ass e n, d as a uf ei-
n e t h e ol o gis c h e Ar g u m e nt ati o n v er zi c ht et h at, w eil
m a n es a b g eri c ht et h at, a uf di e S c hl a n g e ei n er Et hi k
o h n e M et a p h ysi k z u st arr e n. Erfr e uli c h er w eis e k a-
m e n w ä hr e n d d es S y m p osi o ns a u c h z w ei R ef er e n-
t e n z u W ort, d er e n B eitr ä g e i m e n g er e n Si n n e als
t h e ol o gis c h z u b e z ei c h n e n si n d u n d si c h i n erfri-
s c h e n d er Weis e v o m St arr e n a uf di e S c hl a n g e l ös e n.
D er Ei c hst ätt er D o g m ati k er M a nfr e d G er wi n g ( D er
M e n s c h  ei n  G e s c h ö pf  G ott e s ?  Z u m  c hri stli c h e n
M e ns c h e n v erst ä n d nis)  z ei gt e  i n  s ei n er  A us ei n a n-
d ers et z u n g mit S artr e a uf, mit w el c h e n D efi zit e n
m a n l e b e n m u ß, w e n n m a n si c h a uf di e S pr a c hr e g e-
l u n g e n  d er  z eit g e n ö s si s c h e n  G e s ell s c h aft  ei nl ä ßt
u n d a uf Ar g u m e nt ati o n e n v er zi c ht et, a us d e n e n m a n
ei g e ntli c h l e bt. Es ist e b e n ni c ht s o, d a ß d er Ver zi c ht
a uf di e R e d e v o n G ott, di e i m m er a u c h K o ns e q u e n-
z e n f ür di e R e d e v o m M e ns c h e n h at, ei n R a d ist, mit
d e m si c h s o wi es o ni c hts dr e ht. Ni c ht n ur H a b er m as
h at di es mittl er w eil e b e m er kt. G er wi n g f ü hrt a u c h
d e n  » Z eit «- H er a u s g e b er  Mi c h a el  N a u m a n n  u n d
d e n  fr ü h er e n  Pr ä si d e nt e n  d er  D e ut s c h e n  F or-
s c h u n gs g e m ei ns c h aft W olf g a n g Fr ü h w al d a n, di e
v o n ei n er a n g e bli c h » w ertfr ei e n Wiss e ns c h aft « A b-
s c hi e d n e h m e n. ( S. 1 5 5). I n di es e m Z us a m m e n h a n g
s ei a u c h d er B eitr a g d es P a d er b or n er Bi b el wiss e n-
s c h aftl ers R ai n er Dill m a n n: Z wis c h e n S el bst ü b er-
s c h ät z u n g u n d g ut e m Will e n – D er M e ns c h a us bi-
blis c h-t h e ol o gis c h er Si c ht, g e n a n nt. Di e Er z ä hl u n g

B u c h b es pr e c h u n g e n

M or alt h e ol o gi e
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VO| Paradıes und Sündenfall nımmt Z7u Anl feuer eröffneten 5Spektrums, zeıtgenössiısch mıiıt
eine über alle Zeıiten nweg tuelle Thematık, dıe Zeıitgenossen en, un« reden, und den VOT

Erkenntnis VO Gut und Böse., für dıe gegenwärti- lem durch Gerwing aber uch Dıllman markıerten
Diskussion TUC machen. L Jest [al dıe Kontrapunkten, wırd uch mıiıt Gewinn

weıteren Beıträge In der 5Spannung des VOU!  _ Wiıld- lesen.
elmut üller, Vallendar

Marıologıe
ollRaymund: Die marıologıischen Grundlinmien ten marıologıschen JIradıtion, obe1l dıe Jesult1-

IM exegetischen Werk des Cornelı:us Lapide schen Zeıtgenossen besonders eutlic erkennbar
(156/-—1 (Marıologische Studıen Kegens- sınd eiwa der Fınfluss V O! 5uarez) uch dıe miıt-
burg. Verlag Friedrich Pustet 2003 20 N., ISBN$ telalterliche ystiık wırd mit einbezogen. \DITS
/9)J /-18544-4, Furo 34 ,90. rundlage TC111C bılden dıe Kırchenväter vgl

58—61).
Der flämısche Jesuit Cornelıus Lapıde gılt »als DIie Kommentare besc|  en sıch cht auf e1-

ıner der größten xegeten der nachtridentiniıschen Exegese des Liıteralsınnes, sonderm gehen auf dıe
Ara Keın Theologe Wäarlr In dieser Phase der KIr- verschiedensten Fragen apologetischer, systematı-
chengeschichte roduktıver als mıiıt seinen Kom- scher und pastoraler Art e1In, dıe sıch mıiıt er Ausle-
entaren fast en Büchern der eılıgen Sung des Cchrıfttextes verbinden lassen. Die Giren-
Schrift« 11). Diese Feststellung egınn der Z des begrüßenswerten ganzheıtlıchen Ansatzes
Ooktorarbeit Raymund Nolls, rstellt unter der Le1l- lhıegen reıliıch. Noll. ın der cht immer deutlı-
tung des 1C|  er Dogmatıkers Miıchael Seybold henUnterscheidung zwıschen Geschichte und Le-
7), kennzeichnet dıe Bedeutung der vorlıegenden gende SOWIE Il der überaus starken Wertung der al-
1€. Die exegetische Methode des Cornelius legorischen Exegese elegentlıc auchen unbe-
Lapıde kann Z W: heutigen Erfordernissen cht gründete IThesen auf, eiwa, WC| dıe legendäre
mehr genügen, bhietet aber höchst interessante Be1- un der ‚poste beı der ntschlafung Marıens
träge, denen dıe rschlıeßung des Laiteralsınnes mıt derundes Paulus 1n Rom verbunden wırd
mıiıt der theologischen Auslegung der Kırchenväter 51)
verbunden wırd. Der Blıck auf einen großen ITheo- Der scholastısche Eınfluss zeıgt sıch nsbesonde-
logen der Vergangenheıt öffne! dabe1 durchaus 1N- der für dıe Jesuilten verbindlıchen Rezeption
eressante Perspektiven für dıe Gegenwart und5 der Summa theologiae des IThomas VO| Aquın und

Licht auf aktuelle Fragestellungen der Marıo- 9 der damıt verbundenen Sens1ibilıtät für dıe ONTO-

logıe. Originell ıst VOT lem der Versuch Nolls, logıschen Grundlagen der Theologıe (vgl —
»dıe marıologıschen Aussagen 1m exegetischen In der eıt der Gegenreformatıon ıst ıne ufmerk-
Werk des Cornelus Lapıde ın ıne systematısche kritiısche Berücksichtigung der reformator1-

schen Posıtionen ET W:  en 168 ıst {aATf-Gestaltschau bringen« 33)
Die Eıinleitung, mıiıt einer Skızzierung des For- sächlıch der Fall, Wäaäs dıe theologıschen Girundla-

schungsstandes, MacC| neugler1g auf den weıteren gen ange! aber Cornelhus bıetet keine useinan-
(Gang der Untersuchung 1—22) Der ersie V O!  _ 167 dersetzung mıft den In spezifıschen Posıtionen
Teılen beschreibt »Bıographie und theologiege- einzelner eformatoren,. dıe Wıe scheın [1UT

schichtlıche Osıl10N des Cornelus Lapıde als CIS« AaUuSs zweiıter Hand kennt. [Der wesentlıiıche NIET-
(e Hermeneutik der marıologıschen Girun  i1nıecn 1€ Z7UX reformatorischen ecologıe zeıigt sıch
SCINES Werkes« (23—80) \DITS er'! des fämischen für den fämischen Jesuljuten be1 der Mıtwirku Ma-
Jesuuten, dıe bıs INs hıneıin immer wıeder MENs il Heıilsgeschehen. Die Aktualıtät cdieser Be-
aufgele wurden, bılden ıne Fundgrube für obachtung wırd Voll mıiıt einem INWwEels auf e1l-
dıe1gunı die geistliıche Schriftlesung. (’orne- Arbeiıt Yves ongars unterstrichen, der dıe
I1us ist schon als Gymnasıast V OI  _ der Spirıtualität grundlegende Dıifferenz bereits In der Christologie
der 1576 gegründeten Marıanıschen Jugendkon- verankert: dıie Bedeutung der Menschheit Chriıstı,
gregatıon geprägt worden. Marıa, als geistlıche dıe beim Heilsgeschehen aktıv miıtwirkt, WIT" VO!  _

er aller er ottes, erscheıint dabe1 als dıe den eformatoren cht genügen! wahrgenommen
Pädagogın ecCS Nac  ung und ıhre 72%) Diese Teitende Feststellung noch bes-
urbiıtte T1en ıner intensiveren Gleichgestal- SC[ mıiıt umfangreicher angelegten NECUCICHN Studıen

begründet werden können etwa mıiıt der Doktorar-tung mıt Christus. Die staunenswerte elesenheıt
des xegeten füi  z ıner Rezeption der ZCSAM- beıt VOoO  — Mıiıchael Kreuzer ZUfr Bedeutung des

N oll, R a y m u n d: Di e m ari ol o gis c h e n Gr u n dli ni e n
i m  e x e g eti s c h e n  We r k  d e s  C o r n eli u s  a  L a pi d e
( 1 5 6 7 – 1 6 3 7) ( M ari ol o gis c h e St u di e n 1 6), R e g e ns-
b ur g: Verl a g Fri e dri c h P ust et 2 0 0 3, 2 9 6 S., I S B N 3-
7 9 1 7- 1 8 4 4- 4, E ur o 3 4, 9 0.

D er fl ä mis c h e J es uit C or n eli us a L a pi d e gilt » als
ei n er d er gr ö ßt e n E x e g et e n d er n a c htri d e nti nis c h e n
Är a. K ei n T h e ol o g e w ar i n di es er P h as e d er Kir-
c h e n g es c hi c ht e pr o d u kti v er als er mit s ei n e n K o m-
m e nt ar e n  z u  f a st  all e n  B ü c h er n  d er  H eili g e n
S c hrift «  ( 1 1).  Di e s e  F e st st ell u n g  a m  B e gi n n  d er
D o kt or ar b eit R a y m u n d N olls, erst ellt u nt er d er L ei-
t u n g d es Ei c hst ätt er D o g m ati k ers Mi c h a el S e y b ol d
( †), k e n n z ei c h n et di e B e d e ut u n g d er v orli e g e n d e n
St u di e. Di e e x e g etis c h e M et h o d e d es C or n eli us a
L a pi d e  k a n n  z w ar  h e uti g e n  Erf or d er ni s s e n  ni c ht
m e hr g e n ü g e n, bi et et a b er h ö c hst i nt er ess a nt e B ei-
tr ä g e, i n d e n e n di e Ers c hli e ß u n g d es Lit er alsi n n es
mit d er t h e ol o gis c h e n A usl e g u n g d er Kir c h e n v ät er
v er b u n d e n wir d. D er Bli c k a uf ei n e n gr o ß e n T h e o-
l o g e n d er Ver g a n g e n h eit öff n et d a b ei d ur c h a us i n-
t er ess a nt e P ers p e kti v e n f ür di e G e g e n w art u n d wirft
n e u es Li c ht a uf a kt u ell e Fr a g est ell u n g e n d er M ari o-
l o gi e.  Ori gi n ell  i st  v or  all e m  d er  Ver s u c h  N oll s,
» di e  m ari ol o gi s c h e n  A u s s a g e n  i m  e x e g eti s c h e n
Wer k d es C or n eli us a L a pi d e i n ei n e s yst e m atis c h e
G est alts c h a u z u bri n g e n « ( 3 3). 

Di e Ei nl eit u n g, mit ei n er S ki z zi er u n g d es F or-
s c h u n gsst a n d es, m a c ht n e u gi eri g a uf d e n w eit er e n
G a n g d er U nt ers u c h u n g ( 1 1 – 2 2). D er erst e v o n vi er
Teil e n  b e s c hr ei bt  » Bi o gr a p hi e  u n d  t h e ol o gi e g e-
s c hi c htli c h e P ositi o n d es C or n eli us a L a pi d e als ers-
t e  H er m e n e uti k  d er  m ari ol o gi s c h e n  Gr u n dli ni e n
s ei n es Wer k es « ( 2 3 – 8 0). Di e Wer k e d es fl ä mis c h e n
J es uit e n, di e bis i ns 2 0. J h. hi n ei n i m m er wi e d er
a uf g el e gt w ur d e n, bil d e n ei n e w a hr e F u n d gr u b e f ür
di e Pr e di gt u n d di e g eistli c h e S c hriftl es u n g. C or n e-
li us ist s c h o n als G y m n asi ast v o n d er S pirit u alit ät
d er  1 5 7 6  g e gr ü n d et e n  M ari a ni s c h e n  J u g e n d k o n-
gr e g ati o n  g e pr ä gt  w or d e n.  M ari a,  al s  g ei stli c h e
M utt er all er Ki n d er G ott es, ers c h ei nt d a b ei als di e
P ä d a g o gi n s c hl e c ht hi n. I hr e N a c h a h m u n g u n d i hr e
F ür bitt e f ü hr e n z u ei n er i nt e nsi v er e n Gl ei c h g est al-
t u n g mit C hrist us. Di e st a u n e ns w ert e B el es e n h eit
d es E x e g et e n f ü hrt z u ei n er R e z e pti o n d er g es a m-

t e n  m ari ol o gi s c h e n  Tr a diti o n,  w o b ei  di e  j e s uiti-
s c h e n Z eit g e n oss e n b es o n d ers d e utli c h er k e n n b ar
si n d ( et w a d er Ei nfl uss v o n S u ar e z). A u c h di e mit-
t el alt erli c h e  M y sti k  wir d  mit  ei n b e z o g e n.  Di e
Gr u n dl a g e  fr eili c h  bil d e n  di e  Kir c h e n v ät er  ( v gl.
5 8 – 6 1).

Di e K o m m e nt ar e b es c hr ä n k e n si c h ni c ht a uf ei-
n e E x e g es e d es Lit er alsi n n es, s o n d er n g e h e n a uf di e
v ers c hi e d e nst e n Fr a g e n a p ol o g etis c h er, s yst e m ati-
s c h er u n d p ast or al er Art ei n, di e si c h mit d er A usl e-
g u n g d es S c hriftt e xt es v er bi n d e n l ass e n. Di e Gr e n-
z e n d es b e gr ü ß e ns w ert e n g a n z h eitli c h e n A ns at z es
li e g e n fr eili c h, s o N oll, i n d er ni c ht i m m er d e utli-
c h e n U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n G es c hi c ht e u n d L e-
g e n d e s o wi e i n d er ü b er a us st ar k e n Wert u n g d er al-
l e g oris c h e n E x e g es e. G el e g e ntli c h t a u c h e n u n b e-
gr ü n d et e T h es e n a uf, s o et w a, w e n n di e l e g e n d är e
A n k u nft d er A p ost el b ei d er E nts c hl af u n g M ari e ns
mit d er A n k u nft d es P a ul us i n R o m v er b u n d e n wir d
( 5 1).

D er s c h ol astis c h e Ei nfl uss z ei gt si c h i ns b es o n d e-
r e i n d er f ür di e J es uit e n v er bi n dli c h e n R e z e pti o n
d er S u m m a t h e ol o gi a e d es T h o m as v o n A q ui n u n d
i n d er d a mit v er b u n d e n e n S e nsi bilit ät f ür di e o nt o-
l o gis c h e n Gr u n dl a g e n d er T h e ol o gi e ( v gl. 6 2 – 6 5).
I n d er Z eit d er G e g e nr ef or m ati o n ist ei n e a uf m er k-
s a m e kritis c h e B er ü c ksi c hti g u n g d er r ef or m at ori-
s c h e n P ositi o n e n z u er w art e n ( 6 6 – 8 0). Di es ist t at-
s ä c hli c h d er F all, w as di e t h e ol o gis c h e n Gr u n dl a-
g e n a n g e ht, a b er C or n eli us bi et et k ei n e A us ei n a n-
d er s et z u n g  mit  d e n  j e  s p e zifi s c h e n  P o siti o n e n
ei n z el n er R ef or m at or e n, di e er ( wi e es s c h ei nt) n ur
a us  z w eit er  H a n d  k e n nt.  D er  w es e ntli c h e  U nt er-
s c hi e d z ur r ef or m at oris c h e n T h e ol o gi e z ei gt si c h
f ür d e n fl ä mis c h e n J es uit e n b ei d er Mit wir k u n g M a-
ri e ns a m H eils g es c h e h e n. Di e A kt u alit ät di es er B e-
o b a c ht u n g wir d v o n N oll mit ei n e m Hi n w eis a uf ei-
n e  Ar b eit  Y v e s  C o n g ar s  u nt er stri c h e n,  d er  di e
gr u n dl e g e n d e Diff er e n z b er eits i n d er C hrist ol o gi e
v er a n k ert: di e B e d e ut u n g d er M e ns c h h eit C hristi,
di e b ei m H eils g es c h e h e n a kti v mit wir kt, wir d v o n
d e n R ef or m at or e n ni c ht g e n ü g e n d w a hr g e n o m m e n
( 7 2f). Di es e tr eff e n d e F estst ell u n g h ätt e n o c h b es-
s er mit u mf a n gr ei c h er a n g el e gt e n n e u er e n St u di e n
b e gr ü n d et w er d e n k ö n n e n ( et w a mit d er D o kt or ar-
b eit  v o n  Mi c h a el  Kr e u z er  z ur  B e d e ut u n g  d e s

v o n P ar a di es u n d S ü n d e nf all ni m mt er z u m A nl a ß,
ei n e ü b er all e Z eit e n hi n w e g a kt u ell e T h e m ati k, di e
Er k e n nt nis v o n G ut u n d B ös e, f ür di e g e g e n w ärti-
g e Dis k ussi o n fr u c ht b ar z u m a c h e n. Li est m a n di e
w eit er e n B eitr ä g e i n d er S p a n n u n g d es v o n Wil d-

f e u er  er öff n et e n  S p e ktr u m s,  z eit g e n ö s si s c h  mit
Z eit g e n oss e n z u d e n k e n, u n d z u r e d e n, u n d d e n v or
all e m d ur c h G er wi n g a b er a u c h Dill m a n m ar ki ert e n
K o ntr a p u n kt e n, s o wir d m a n d as B u c h mit G e wi n n
l es e n.

H el m ut M üll er, Vall e n d ar
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